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Traktandum 1 

Antrag und Botschaft zur Genehmigung der Jahresrechnung 2024 
 
 

Antrag 
 
Gestützt auf § 3 des Gemeindegesetzes und Artikel 16 der Gemeindeordnung beantragt der Ge-
meinderat den Stimmberechtigten, folgenden Beschluss zu fassen: 
 
1. Die Jahresrechnung 2024 der Politischen Gemeinde Wilen wird mit folgenden Eckdaten ge-

nehmigt: 
 

Erfolgsrechnung Aufwand CHF 7'081'515.59 

 Ertrag CHF 7'308'707.40 

 Ertragsüberschuss CHF    227'191.81 

   

   

Investitionsrechnung VV Ausgaben CHF      56'102.74 

 Einnahmen CHF      37'383.35 

 Nettoinvestitionen CHF      18'719.35 

   

   

Investitionsrechnung FV Ausgaben 0 

 Einnahmen 0 

 Nettoinvestitionen 0 

   

   

Bilanz Bilanzsumme CHF 15'806'699.52 

 
2. Der Ertragsüberschuss der Erfolgsrechnung von CHF 227‘191.81 wird dem zweckfreien Eigen-

kapital gutgeschrieben, welches sich auf CHF 3'105'417.09 erhöht. 
 
 



Botschaft 
 
Der Gemeinderat ist für die Vorbereitung aller von der Gemeindeversammlung zu behandelnden 
Geschäften verantwortlich und stellt den Stimmberechtigten Antrag (Artikel 31 Gemeindeord-
nung). Die Zuständigkeit für die Genehmigung der Jahresrechnung liegt bei den Stimmberechtig-
ten an der Gemeindeversammlung (§ 3 Ziffer 1 Gemeindegesetz, Artikel 16 Ziffer 1 Gemeindeord-
nung). 
 
Erfolgsrechnung 
 
Die per 31. Dezember 2024 abgeschlossene Jahresrechnung der Politischen Gemeinde Wilen 
schliesst bei Aufwendungen von CHF 7'081'515 und Erträgen von CHF 7'308'707 mit einem Er-
tragsüberschuss von CHF 227'192 ab. Gegenüber dem budgetierten Aufwandüberschuss von CHF 
150'000 resultiert damit eine Ergebnisverbesserung von CHF 377'192. Der Aufwand weicht ledig-
lich um CHF 21'525 bzw. 0.30 Prozent vom budgetierten Aufwand von CHF 7'060'000 ab. Der Er-
trag wiederum schliesst um CHF 398'707 bzw. 5.77 Prozent besser ab als der budgetierte Ertrag 
von CHF 6'910'000. 
 
Nach Sachgruppen gegliedert ergibt sich folgende Erfolgsrechnung: 
 
 Rechnung 2024 Budget 2024 Veränderung 
    
Betrieblicher Aufwand 6'936’454 6'921’700 + 14’754 

Personalaufwand 1'116'500 1'107'800 + 8’700 

Sach- und übriger Betriebsaufwand 2'502'573 2'540’400 - 37’827 

Abschreibungen Verwaltungsvermögen 629’450 622’400 + 7’050 

Einlagen in Spezialfinanzierungen 139’022 241’600 - 102’578 

Transferaufwand 2'548’909 2'407’000 + 141’909 

Durchlaufende Beiträge 0 2’500 - 2’500 
    
Betrieblicher Ertrag 7'196’143 6'801’400 + 394’743 

Fiskalertrag 2'399’201 2'167’000 + 232’201 

Regalien und Konzessionen 400’956 400’300 + 656 

Entgelte 3'302'916 3'173’700 + 129’216 

Verschiedene Erträge 10’218 70’000 - 59’782 

Entnahmen aus Spezialfinanzierungen 98’673 104’100 - 5’427 

Transferertrag 984’179 883’800 + 100’379 

Durchlaufende Beiträge 0 2’500 - 2’500 
    
Ergebnis aus betrieblicher Tätigkeit + 259’689 - 120’300 + 379’989 
    
Finanzaufwand 145’061 138’300 + 6’761 

Finanzertrag 112’564 108’600 + 3’964 

Ergebnis aus Finanzierung - 32’497 - 29’700 + 2’797 
    
Operatives Ergebnis 227’192 - 150’000 + 377’192 
 



 
Ausserordentlicher Aufwand 0 0 0 

Ausserordentlicher Ertrag 0 0 0 

Ausserordentliches Ergebnis 0 0 0 
    
Gesamtergebnis 227’192 - 150'000 + 377'192 
 
Investitionsrechnung 
 
Im Rechnungsjahr wurden Investitionen von CHF 56’103 getätigt. Als Investitionsbeiträge konnten 
CHF 10’358 verbucht werden. Hinzu kamen Anschlussgebühren von CHF 27'025. Damit ergeben 
sich Nettoinvestitionen von CHF 18’720. 
 
Nach Aufgaben gegliedert teilen sich die Investitionsausgaben wie folgt auf: 
 
 Rechnung 2024 Budget 2024 Veränderung 
    
Gemeindehaus (PV Anlage Anteil Wilen 40 %) 56’103 65’000 - 8’897 

Investitionsbeitrag - 10’358 - 10’000 + 358 

KGZ (Planungskredit Dachsanierung/Isolation) 0 80’000 - 80’000 

Elektrizitätsversorgung (Anschlussgebühren) - 27’025 0 + 27’025 

Nettoinvestitionen 18’720 135’000 - 116’280 
 
Die Nettoinvestitionen von CHF 18'720 konnten aus selbsterarbeiteten Mitteln finanziert werden. 
 
Selbstfinanzierung 
 
Die Selbstfinanzierung (Cash Flow) beträgt im Rechnungsjahr CHF 877'700 und setzt sich aus fol-
genden Komponenten zusammen: 
 
Ertragsüberschuss der Erfolgsrechnung + 227’200 

Abschreibungen des Verwaltungsvermögens + 629’500 

Gewinne der Gemeindebetriebe (Einlagen in Spezialfinanzierungen) + 139’000 

Verluste der Gemeindebetriebe (Entnahmen von Spezialfinanzierungen) - 98’700 

Passivierte Investitionsbeiträge - 19’300 

Selbstfinanzierung (Cash Flow) 877'700 
 
 



Bilanz 
 
Die Bilanz weist per 31. Dezember 2024 folgende Werte auf: 
 
 31.12.2024 01.01.2024 Veränderung 
    
Aktiven 15'806’700 16'349’114 - 542'414 

Finanzvermögen 5'494'542 5'453’251 + 41'291 

Verwaltungsvermögen 10'312'158 10'895’863 - 583'705 
    
Passiven 15'806'700 16'349’114 - 542'414 

Fremdkapital 
(Anteil kurzfristige Schulden) 

(Anteil langfristige Schulden) 

7'116'837 
(0.00) 

(3'500'000.00) 

7'926’792 
(1'000'000.00) 

(3'500'000.00) 

- 809'955 
(- 1'000'000) 

(0.00) 

Spezialfinanzierungen im EK 4'963'546 4'923’197 + 40'349 

Vorfinanzierungen 400'000 400'000 0 

Neubewertungsreserve FV 220'900 220'900 0 

Kumulierte Ergebnisse Vorjahre (Eigenkapital) 3'105’417 2'878’225 + 227'192 
 
Wesentliche Gründe für die Ergebnisverbesserung 
 
Die Ergebnisverbesserung von CHF 377'200 ist auf Faktoren zurückzuführen, auf die der Gemein-
derat und die Gemeindeverwaltung durch ihre Handlungen kurzfristig keinen oder keinen wesent-
lichen Einfluss nehmen können. Es sind dies Faktoren in folgenden Bereichen: 
 
Gesundheitswesen 
Die Nettoaufwendungen im Gesundheitswesen von CHF 511'200 fielen gegenüber dem Budget um 
CHF 93'500 deutlich höher aus. Dafür verantwortlich sind einerseits die um CHF 31'600 höheren 
Beiträge an die stationäre Pflege in Pflege- und Altersheimen (Beitrag an den Kanton). Anderer-
seits die um CHF 72'000 höheren Beiträge an die die spitalexterne Pflege der Thurvita AG. Im 
Budgetprozess lässt sich die Kostenentwicklung im Gesundheitswesen nur schwer einschätzen. In 
Anbetracht der steigenden Gesundheitskosten und dem höheren Pflegebedarf der alternden Be-
völkerung müssen dann jeweils abweichenden Zahlen verbucht werden. Der Kanton beteiligt sich 
mit 40 Prozent an den spitalexternen Pflegekosten. Aufgrund der vorstehend erwähnten Gründe 
liegt der Kantonsbeitrag denn auch um CHF 12'000 über dem budgetierten Wert. 
 
Soziale Sicherheit 
Bei der sozialen Sicherheit resultieren bei Nettoaufwendungen von CHF 383'200 gegenüber dem 
Budget um CHF 189'700 tiefere Aufwendungen. In den Aufgabenbereichen "Sozialhilfe" und 
"Asylwesen" sind gegenüber dem Budget insgesamt CHF 263'000 geringere Kosten angefallen (So-
zialhilfe CHF 91'000 / Asylwesen CHF 172'000). Diese Entwicklung war im Budgetprozess nicht vor-
hersehbar. Im Asylbereich hat aber der hohe Beschäftigungsgrad der Asylsuchenden mit Schutz-
status S (ukrainische Flüchtlinge) einen wesentlichen Anteil an den tieferen Aufwendungen. Die 
Entwicklung der Anzahl Fälle, und damit die Höhe der Kosten im Sozialhilfebereich, lassen sich nur 
schwer einschätzen. Die tieferen Kosten in der "Sozialhilfe" und dem "Asylwesen" führten dazu, 
dass die gegenüber dem Budget deutlich höheren Kosten bei den "Prämienverbilligungen" von 
CHF 62'800, bei den "Alimentenbevorschussungen" von CHF 16'200 und die um CHF 9'400 höhe-
ren Beiträge an die "Kinderbetreuung" (Tagesfamilienverein Wil) kompensiert wurden. 
 



Öffentlicher Verkehr 
Ebenfalls ein gewichtiger Faktor, der vom Gemeinderat und der Gemeindeverwaltung kurzfristig 
nicht beeinflusst werden kann, ist der Beitrag an den öffentlichen Verkehr (Beitrag an den Kan-
ton). So ergeben sich bei Nettoaufwendungen von CHF 161'200 gegenüber dem Budget CHF 
32'800 geringere Ausgaben. 
 
Steuereinnahmen 
Insgesamt resultieren bei den Netto-Steuereinnahmen von CHF 2'314'800 gegenüber dem Budget 
von 2'085'000 Mehrerträge von CHF 229'800. Bei einem unveränderten Steuerfuss von 42 Prozent 
konnten bei den natürlichen Personen gegenüber den budgetierten Werten um CHF 82'000 höhe-
re Einkommens- und Vermögenssteuern verbucht werden. Diese Mehrerträge waren im Laufe des 
Budgetierungsprozess in der zweiten Jahreshälfte 2023 in diesem Ausmass noch nicht erkennbar, 
da sich die budgetierten Werte an den erzielten Steuererträgen des Rechnungsjahres 2022 orien-
tierten. Bei den Steuern von juristischen Personen konnte der budgetierte Wert von CHF 130'000 
mit CHF 129'000 eingehalten werden. Bei den zusätzlich anfallenden Einkommens-, Vermögens- 
und Gewinnsteuern aus früheren Jahren wurde der zu erwartende Ertrag mit CHF 90'000 vorsich-
tig budgetiert. Mit effektiven Erträgen von CHF 216'300 wurde das Budget um CHF 126'300 deut-
lich überschritten. Ebenfalls schwierig einschätzbar sind die zu erwartenden Quellensteuern. Diese 
wurde bei einem budgetierten Wert von CHF 20'000 mit effektiven Erträgen von CHF 39'600 eben-
falls um CHF 19'600 deutlich überschritten. 
 
Wesentliche Abweichungen in der Erfolgsrechnung 
 
In folgenden Bereichen der Erfolgsrechnung gibt es wesentliche Mehr- und Minderaufwendungen 
bzw. Mehr- und Mindererträge zu verzeichnen: 
 
Legislative / Minderaufwand CHF 11'900 
Seit 2023 wird auf die Erstellung eines Amtsberichtes und dessen Zustellung an alle Haushaltungen 
verzichtet. Da die Ausgaben für die Erstellung des Amtsberichtes 2024 noch budgetiert wurden, 
führt der Verzicht auf entsprechende Ausgaben. 
 
Finanz- und Steuerverwaltung / Minderaufwand CHF 45'100 
Der jährliche Abschreibungsbetrag für die EDV-Infrastruktur wurde fälschlicherweise in der Funkti-
on "Finanz- und Steuerverwaltung" budgetiert. Die korrekte Verbuchung der Funktion "Allgemeine 
Dienste" führt deshalb in der Funktion "Finanz- und Steuerverwaltung" zu Minderaufwendungen 
von CHF 19'000. Höhere Bezugsentschädigungen für den Bezug der Staats- und Gemeindesteuern 
aufgrund höherer Steuereinnahmen von CHF 20'000 führen zu weiteren Minderaufwendungen. 
 
Allgemeine Dienste / Mehraufwand CHF 24'200 
Der Mehraufwand gegenüber dem budgetierten Wert ergibt sich insbesondere aufgrund des nicht 
budgetierten, aber korrekt verbuchten jährlichen Abschreibungsbetrages für die EDV-Infrastruktur 
von CHF 19'000 sowie nicht budgetierte Rückstellungen von CHF 1'200 für Ferien- und Überzeit-
guthaben und zusätzlichem Büromaterialaufwand von CHF 3'100. 
 
Gemeindehaus / Mehraufwand CHF 13'900 
Im Gemeindehaus wurden der Pausenraum und die Küche für das Personal neugestaltet. Ausser-
dem wurde im Untergeschoss ein Ruheraum eingerichtet. Der Kostenanteil der Gemeinde Wilen 
an diesen Aufwendungen betrug CHF 17'700 (40 Prozent). Diese zusätzlichen Aufwendungen wa-
ren nicht budgetiert. Die Ausgaben für die auf dem Dach des Gemeindehauses installierte Photo-
voltaikanlage vielen günstiger aus. Ausserdem wurde die Abschreibungsdauer und damit der Ab-



schreibungssatz gegenüber dem Budget verändert, was die Jahresrechnung bei den Abschreibun-
gen um CHF 5'200 entlastet. 
 
Grundbuch, Mass und Gewicht / Mehraufwand CHF 9'400 
Die bisher in der falschen Funktion und im bisher falschen Konto verbuchten Aufwendungen für 
die Nachführung des Vermessungswerkes von CHF 9'200 wurden neu korrekt verbucht. 
 
Militärische Verteidigung / Mehraufwand CHF 9'500 
In dieser Funktion werden die Aufwendungen für den Anteil der Gemeinde Wilen an die Schiessan-
lage Thurau verbucht. Im Rechnungsjahr wurden Sanierungsarbeiten am Kugelfang vorgenommen. 
Der Anteil der Gemeinde Wilen betrug CHF 9'500. Diese Aufwendungen waren nicht budgetiert. 
 
Jugendschutz / Mehraufwand CHF 9'500 
Die Nachfrage nach ausserfamiliärer Kinderbetreuung durch den Tagesfamilienverein lässt sich 
beim Budgetieren schwierig schätzen. Zudem hat der Tagesfamilienverein die Beiträge anhand der 
gestiegenen Kosten anpassen müssen. Beide Faktoren führten zu entsprechenden Mehraufwen-
dungen. 
 
Leistungen an Familien / Minderaufwand CHF 18'300 
Dank eines Subventionsbeitrages des Bundes, sind die Aufwendungen für die Tagesstrukturen ge-
genüber dem budgetierten Betrag um CHF 16'800 geringer ausgefallen. 
 
Gewässerunterhalt / Mehraufwand CHF 8'000 
Für das Hochwasserschutzprojekt wurden Ingenieurleistungen im Betrag von CHF 5'000 bean-
sprucht, die nicht budgetiert waren. Ausserdem führte ein Hangrutsch zu zusätzlichen Aufwen-
dungen von CHF 3'000. 
 
Friedhof/Bestattungswesen / Minderaufwand CHF 14'400 
Die Höhe der Bestattungskosten wird anhand von Erfahrungswerten budgetiert. Die konkreten 
Aufwendungen können deshalb von Jahr zu Jahr erheblich abweichen. 
 
Ertragsanteile an kantonalen Steuern / Minderertrag CHF 22'700 
Der Gemeindeanteil an den Grundstückgewinnsteuern wurde mit CHF 100'000 veranschlagt. Er-
zielt wurden lediglich CHF 72'100. 
 
Zinsen / Minderaufwand CHF 16'300 
Die Rückzahlung der kurzfristigen Verbindlichkeiten von CHF 1'000'000 führte gegenüber dem 
Budget zu einer Reduktion der Zinsen um CHF 4'400. Weiter konnten gegenüber dem Budget um 
CHF 1'800 höhere Verzugszinsen auf Steuern verbucht werden. Zudem waren die Zinseinnahmen 
auf den Spezialfinanzierungen gegenüber dem Budget um CHF 11'200 zu tief veranschlagt. 
 
Ergebnisse der Gemeindebetriebe 
 
Die Gemeindebetriebe der Wasserversorgung, Abwasserbeseitigung, Abfallbeseitigung und Elekt-
rizitätsversorgung schliessen bei kumulierten Gewinnen von CHF 139'000 und kumulierten Verlus-
ten von CHF 98'700 mit einem Nettogewinn von CHF 40'300 ab. Budgetiert war ein Nettogewinn 
von CHF 179'000 (Gewinne CHF 241'600, Verluste CHF 62'600). Die nachstehenden Erläuterungen 
geben Auskunft über die Veränderungen: 



Wasserversorgung 
Die Wasserversorgung schliesst mit einem Gewinn von CHF 2'700 ab. Budgetiert war ein solcher 
von CHF 50'300. Das um CHF 47'600 schlechtere Ergebnis ist auf die nicht budgetierte Anschaffung 
von Wasserzählern im Betrag von CHF 27'000 sowie gegenüber dem Budget um CHF 15'300 höhe-
re Leitungsunterhaltskosten zurückzuführen. Zudem ist der Ertrag aus den Wassergebühren auf-
grund der gegenüber dem Budget tieferen Wasserbezugsmenge geringer ausgefallen (Rechnung 
CHF 262'800 / Budget CHF 275'000). 
 
Abwasserbeseitigung 
Die Abwasserbeseitigung schliesst mit einem Verlust von CHF 70'200 ab. Budgetiert war ein sol-
cher von CHF 38'400. Das um CHF 31'800 schlechtere Ergebnis ist auf CHF 8'700 höhere Leitungs-
unterhaltskosten (Rechnung CHF 38'700 / Budget 30'000) sowie auf einen um CHF 25'500 höheren 
Beitrag an die Abwasserreinigungsanlage Freudenau (Rechnung CHF 115'500 / Budget CHF 90'000) 
zurückzuführen. Dieser Beitrag wurde zu tief budgetiert. 
 
Abfallbeseitigung 
Die Abfallbeseitigung schliesst mit einem Gewinn von CHF 38'800 ab. Budgetiert war ein solcher 
von CHF 51'300. Das um CHF 12'500 schlechtere Ergebnis ist auf CHF 11'400 zu tief budgetierte 
Grünabfuhrkosten zurückzuführen. 
 
Elektrizitätswerk – Netz 
Der Netzbetrieb des Elektrizitätswerkes schliesst mit einem Gewinn von CHF 52'600 ab. Budgetiert 
war ein solcher von CHF 140'000. Das um CHF 87'400 schlechtere Ergebnis ist auf folgende Gründe 
zurückzuführen: 
 
- CHF 11'600 zu tief budgetierter interner Zinsaufwand der Spezialfinanzierung. Zum Zeitpunkt 

der Budgetierung lag die Jahresrechnung 2023 noch nicht vor. Das Ergebnis des Zinsaufwandes 
2023 hätte einen höheren Budgetbetrag ergeben; 
 

- CHF 8'700 zu tief budgetierte Abschreibungen. Zum Zeitpunkt der Budgetierung lag die Jahres-
rechnung 2023 noch nicht vor. Das Ergebnis der Abschreibungen 2023 hätte einen höheren 
Budgetbetrag ergeben; 
 

- Gegenüber dem Budget ein um CHF 9'200 zu tiefer Gebührenertrag. Die Gebührenerträge sind 
schwierig planbar; 

 
- Um CHF 59'800 im Budgetprozess falsch budgetierte Erschliessungs- und Anschlussgebühren. 
 
Elektrizitätswerk -Stromhandel 
Der Stromhandel des Elektrizitätswerkes schliesst mit einem Gewinn von CHF 39'300 ab. Budge-
tiert war ein Verlust von CHF 24'200. Das um CHF 63'500 bessere Ergebnis ist auf gegenüber dem 
Budget CHF 45'800 tiefere Beschaffungskosten und CHF 14'000 höhere Gebührenerträge zurück-
zuführen. 



Wesentliche Abweichungen in der Investitionsrechnung 
 
Mit der Genehmigung des Budgets 2024 stimmten die Stimmbürgerinnen und Stimmbürger zwei 
Investitionsvorhaben zu: 
 
Photovoltaik-Anlage auf dem Dach des Gemeindehauses 
Die Erstellung der Photovoltaik-Anlage auf dem Dach des Gemeindehauses erfolgte gemeinsam 
mit der Gemeinde Rickenbach. Die Gesamtaufwendungen betrugen 140'200. Der Anteil der Ge-
meinde Wilen beträgt CHF 56'100 bzw. 40 Prozent. Dank einer günstigeren Auftragsvergabe wurde 
der budgetierte Gesamtaufwand von CHF 161'000 bzw. der Anteil der Gemeinde Wilen von CHF 
65'000 unterschritten. Die Subvention der Anlage durch die Pronovo von CHF 25'000 bzw. CHF 
10'000 für die Gemeinde Wilen entsprach dem budgetierten Wert. 
 
Planungskredit für die Dachsanierung und Isolation des Kirchen- und Gemeindezentrums 
Der budgetierte Planungskredit von CHF 80'000 wurde nicht in Anspruch genommen bzw. das Pro-
jekt ins Rechnungsjahr 2025 verschoben. 
 
Unerwartet, und damit nicht budgetiert, konnten für ein grösseres Bauvorhaben Anschlussgebüh-
ren von CHF 27'000 in Rechnung gestellt werden. 
 
Schuldenabbau 
 
Dank dem positiven Rechnungsergebnis von CHF 227'200, den Abschreibungen von CHF 629'500, 
dem Nettogewinn der Gemeindebetriebe von CHF 40'300 und dem geringen Investitionsvolumen 
von 18'700 konnte die Verschuldung von CHF 4.50 Mio. auf CHF 3.50 Mio. reduziert werden (Re-
duktion der kurzfristigen Verbindlichkeiten um CHF 1.00 Mio.). 
 
Finanzkennzahlen 
 
Nettoschuld 
Die Gemeinde Wilen wies am 31. Dezember 2023 eine Nettoschuld von CHF 2'184'700 auf. Auf-
grund der hohen Selbstfinanzierung und damit zusammenhängend dem Schuldenabbau von CHF 
1.00 Mio. verringerte sich diese per 31. Dezember 2024 auf CHF 1'325'700. Die Nettoschuld pro 
Einwohner reduzierte sich damit von CHF 874 auf CHF 535. Die Nettoschuld pro Einwohner dient 
als Gradmesser für die Verschuldung. Der per 31. Dezember 2024 ermittelte Wert von CHF 535 
weist auf eine geringe Verschuldung hin (CHF 0 bis CHF 1'000 = geringe Verschuldung). 
 
Nettoverschuldungsquotient 
Der Nettoverschuldungsquotient erklärt, welcher Anteil der Steuern der natürlichen Personen und 
der juristischen Personen nötig ist, um die Nettoschulden abzutragen. Bei Nettoschulden von CHF 
1'325'700 und Steuererträgen von CHF 2'326'900 beträgt der Nettoverschuldungsquotient 57 Pro-
zent. Werte die unter 100 Prozent liegen, werden als sehr gut bezeichnet. Per 31. Dezember 2023 
lag der Nettoverschuldungsquotient noch bei 99 Prozent. 
 
Zinsbelastungsanteil 
Der Zinsbelastungsanteil sagt aus, welcher Anteil des laufenden Ertrags durch den Zinsaufwand 
gebunden ist. Bei einem Nettozinsaufwand von CHF 63'600 und einem laufenden Ertrag von CHF 
7'308'700 beträgt der Zinsbelastungsanteil 0.87 Prozent. Als Folge des Schuldenabbaus von CHF 
1.00 Mio. reduzierte sich der Nettozinsaufwand gegenüber 2023 und damit der Zinsbelastungsan-
teil von 0.93 Prozent auf 0.87 Prozent. Ein Zinsbelastungsanteil zwischen 0 und 4 Prozent gilt als 
gut. 



Selbstfinanzierungsgrad 
Der Selbstfinanzierungsgrad zeigt auf, welcher Anteil der Nettoinvestitionen aus eigenen Mittel 
finanziert werden kann. Aufgrund des der hohen Selbstfinanzierung von CHF 877'700 einerseits 
und des der tiefen Nettoinvestitionen von CHF 18'700 resultiert ein aussergewöhnlich hoher 
Selbstfinanzierungsgrad von 4'689 Prozent. Per 31. Dezember 2023 betrug dieser 101 Prozent. 
Angestrebt soll ein Selbstfinanzierungsgrad von 100 Prozent werden. Ein Selbstfinanzierungsgrad 
unter 100 Prozent führt zu einer Neuverschuldung; ein Selbstfinanzierungsgrad über 100 Prozent 
ermöglicht einen Schuldenabbau. 
 
Eigenkapitalquote 
Die Eigenkapitalquote gibt Auskunft über die Kapitalstruktur der Gemeinde. Sie beträgt per 31. 
Dezember 2024 55 Prozent (Vorjahr 52 Prozent). Die Eigenkapitalquote zeigt, dass am 31. Dezem-
ber 2024 die Aktiven zu 55 Prozent aus eigenen Mitteln finanziert sind. Der Richtwert von 25 Pro-
zent für eine genügend hohe Eigenkapitalquote wird damit deutlich überschritten. Ein gut dotier-
tes Eigenkapital bedeutet mehr Handlungsspielraum und eine bessere Bonität gegenüber Kredit-
gebern. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
Traktandum 2 

Antrag und Botschaft zur Bewilligung eines Kredites von CHF 100'000 für die Er-
weiterung des bestehenden Gemeinschaftsgrabes im Friedhof Wilen 
 
 

Antrag 
 
Gestützt auf Artikel 16 Ziffer 1 und Artikel 33 Ziffer 2 der Gemeindeordnung beantragt der Ge-
meinderat den Stimmberechtigten, folgenden Beschluss zu fassen: 
 
Die Umgestaltung des für Erdreihengräber vorgesehenen Grabfeldes B in ein Gemeinschaftsgrab 
sowie den für die Ausführung der Umgestaltung notwendige Kredit von CHF 100'000 wird geneh-
migt. 
 
 

Botschaft 
 
Der Friedhof Wilen wurde nach einer rund einjährigen Bauzeit (Spatenstich am 26. Februar 2002) 
am 1. Januar 2003 in Betrieb genommen und am 18. Mai 2003 feierlich eingeweiht. 
 
Der Friedhof ist in drei Grabfelder für 220 Erdreihengräber (Grabfelder A bis C), in ein Grabfeld für 
70 Urnenreihengräber (Grabfeld D), in ein Grabfeld für 12 Kindergräber (Grabfeld E), in einen Ur-
nenhain für 30 Bestattungen (Grabfeld F) sowie in ein Gemeinschaftsgrab für 40 Bestattungen 
(Grabfeld G) eingeteilt. 
 
Seit der Inbetriebnahme der Friedhofanlage haben sich die Bedürfnisse der Einwohnerinnen und 
Einwohner hinsichtlich der Bestattungsart grundlegend geändert. Die früher übliche bzw. "norma-
le" Erdbestattung wurde weitgehend durch die Urnenbestattung ersetzt. Um dieser Entwicklung 
Rechnung zu tragen bzw. um für die Zukunft genügend Bestattungskapazitäten für Urnenbestat-
tungen zur Verfügung stellen zu können, wird das für Erdreihengräber vorgesehene Grabfeld C seit 
2017 als Urnengrabfeld genutzt (155 Grabfelder). Einer immer grösseren Beliebtheit erfreut sich 
die Urnenbestattung im Gemeinschaftsgrab (Grabfeld G). Dieser Trend führte dazu, dass das Ge-
meinschaftsgrab bereits an seine Bestattungskapazität angelangt ist. Seit Dezember 2024 ist das 
Grabfeld komplett belegt. Es können deshalb keine weiteren Bestattungen mehr durchgeführt 
werden, nicht zuletzt auch aufgrund vieler Wurzeln der vorhandenen Bäume. 
 
Um Bestattungen im laufenden und in den nächsten Jahren in einem Gemeinschaftsgrab vorneh-
men zu können, muss raschmöglichst mit einem zusätzlichen Gemeinschaftsgrabfeld Abhilfe ge-
schaffen werden. Zu diesem Zweck soll das östlich an das Gemeinschaftsgrab direkt angrenzende 
Grabfeld für Erdreihengräber (Grabfeld B) umgestaltet werden. 



Bei einem auf den Gartenbau spezialisierten Unternehmen wurde ein Umgestaltungsprojekt in 
Auftrag gegeben und ein Preisangebot eingeholt. Das Unternehmen offeriert die Umgestaltungs-
arbeiten zu einem Pauschalpreis von CHF 95'000 inkl. MwSt. 
 
In den vergangenen 10 Jahren wurden bei 135 Bestattungen noch 9 Erdbestattungen durchge-
führt. Dieses Verhältnis macht deutlich, dass eine Erdbestattung kaum noch einem Bedürfnis der 
Bevölkerung entspricht. Man muss davon ausgehen, dass diese Bedürfnisveränderung auch in Zu-
kunft so weitergehen wird. 
 
Die Gemeinde als Eigentümerin und Betreiberin der Friedhofanlage hat dafür zu sorgen, dass der 
Bevölkerung ihren Bedürfnissen entsprechend hinreichend Bestattungsmöglichkeiten zur Verfü-
gung stehen. Mit den beiden Urnengrabfeldern C und D mit insgesamt 225 Urnenreihengräbern, 
davon aktuell noch 120 freien Urnenreihengräbern, verfügt der Friedhof für die Zukunft über eine 
genügend grosse Kapazität für Urnenbestattungen. Für Urnenbestattungen im Gemeinschaftsgrab 
muss hingegen die Kapazität rasch erweitert werden. Die dafür vorgesehene Reduktion der Kapa-
zität bei den Erdreihengräbern um 70 Gräber durch Umnutzung des Grabfeldes B in ein Gemein-
schaftsgrab ist in Anbetracht des nur noch geringen Bedarfs an Erdbestattungsgräbern gerechtfer-
tigt und zur Deckung der geänderten Bestattungsbedürfnisse notwendig. 
 
Das Umgestaltungsprojekt ist in der Investitionsrechnung des Budgets 2025 nicht enthalten. Es 
steht jedoch ausser Frage, dass für die Realisierung dieses Projektes dringender Handlungsbedarf 
besteht. Der Gemeinderat verfügt für im Budget nicht vorgesehene, einmalige Ausgaben und über 
die Erhöhung budgetierter einmaliger Ausgaben bis zum Betrag von CHF 100’000 im Jahr über eine 
Ausgabenkompetenz (Artikel 33 Ziffer 1 Gemeindeordnung). Nimmt er diese Kompetenz für das 
Umgestaltungsprojekt in Anspruch, schränkt er seine Ausgabenkompetenz beim offerierten Preis 
von CHF 95'000 ein bzw. andere im laufenden Jahr möglicherweise entstehende Ausgabenbedürf-
nisse könnte er nicht mehr abwickeln. Der Friedhof ist ein emotionales Thema. Die Aufhebung der 
Erdreihengräber des Grabfeldes B zur Umnutzung in ein Gemeinschaftsgrab ist ein Eingriff in die 
Bedürfnisse der Bevölkerung. Die Bewilligung der Umgestaltung bzw. die Genehmigung des not-
wendigen Kredites wird deshalb den Stimmbürgerinnen und Stimmbürger zum Entscheid vorge-
legt. 
 
 


